
Welche Rolle spielen die
Naturwissenschaften an
der Waldorfschule? Und
wie stehen die Waldorf-
schulen zum Umgang mit
dem Computer?
An der Waldorfschule stehen die
naturwissenschaftlichen Fächer
gleichgewichtig neben allen an-
deren Unterrichtsfächern. infor-
matik ist fester Bestandteil im
lehrplan der waldorfschulen. 
waldorfschulen legen allerdings
wert darauf, dass die kinder die
welt zuerst mit ihren Sinnen er-
fahren und daran ihr kreatives 
Potenzial und soziale kompetenz
entwickeln. in der Oberstufe ist
der umgang mit der Soft- und
hardware für jeden Schüler eine
Selbstverständlichkeit. eine PiSa-
Studie2 zu den naturwissenschaf-
ten bescheinigte waldorfschülern
weit überdurchschnittliche natur-
wissenschaftliche kompetenzen
und führte dies unmittelbar auf
die praktizierte unterrichts-
methode zurück.
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Was ist, wenn meine 
Familie umzieht? 
In Österreich sind die Waldorf-
schulen in allen Bundesländern
vertreten. weltweit gibt es über
1000 waldorfschulen, wobei jedes
Jahr weitere neugründungen da-
zukommen. damit sind die wal-
dorf- und rudolf Steiner-Schulen
die größte überkonfessionelle
und nichtstaatliche pädagogische
Bewegung der welt. 
eine aktuelle weltschulliste 
finden sie auf unserer website
(www.waldorf.at). 
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1 Absolventenstudie

Barz, heiner, randoll, dirk et al:

absolventen von waldorfschulen. 

eine empirische Studie zu Bildung 

und lebensgestaltung, 

wiesbaden 2007.
2 Pisa-Studie Österreich

www.bifie.at

Nachsatz
In dieser Darstellung versuchen
wir, die häufigsten Fragen zur
Waldorfschule übersichtlich und
knapp zu beantworten. natürlich
können dabei nicht alle themen
und Fragen erschöpfend behan-
delt werden. ausführliche infor-
mationen zur waldorfschule
finden Sie im internet unter 
unter www.waldorf.at
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Werden die Kinder an der
Waldorfschule weltan-
schaulich unterrichtet?
Die von Rudolf Steiner entwi-
ckelte Anthroposophie ist eine
Erkenntnishilfe für die Lehrer, 
zu keinem Zeitpunkt aber ist sie
Gegenstand des Unterrichts.
da die waldorfschule eine über-
konfessionelle Schule ist, ent-
scheiden zunächst die eltern,
welchen religionsunterricht ihr
kind besuchen soll. Später ent-
scheiden die Jugendlichen das
dann selbst.
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Was hat es mit dem Fach
Eurythmie auf sich?
Eurythmie ist eine Bewegungs-
kunst, die an Waldorfschulen 
unterrichtet wird. im unterschied
zu gymnastischen, pantomimi-
schen oder tänzerischen Bewe-
gungen, die völlig frei gestaltet
werden können, gibt es in der
eurythmie für jeden Buchstaben
und jeden ton eine ganz be-
stimmte Gebärde – es handelt
sich also um sichtbar gemachte
Sprache und Musik. in der laut-
eurythmie stellen die Schüler
zum Beispiel dar, was in einem
Gedicht an lauten lebt, und in der
toneurythmie, was in den ton-
intervallen einer musikalischen
komposition lebt. eurythmie ist
aber nicht nur ein unterrichtsfach
an den waldorfschulen, sie ist
auch Bühnenkunst und Bestand-
teil erfolgreicher therapien. 
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Wie werden die Jugend-
lichen in der Oberstufe 
auf die Berufswelt vor-
bereitet?
In der Oberstufe unterrichten in
allen Fächern akademisch bezie-
hungsweise handwerklich ausge-
bildete Lehrer die Jugendlichen.
die praktischen Fähigkeiten, die
die Schüler sich über die gesamte
Schulzeit hinweg angeeignet
haben, finden von der achten
Schulstufe an ergänzung durch
diverse Praktika: in einem land-
wirtschafts- und einem Forstprak-
tikum, einem Feldmess-, einem
Betriebs- und einem Sozialprakti-
kum erhalten die Schüler eine
ausgesprochen lebensnahe aus-
bildungsgrundlage. dabei liegt der
eigentliche Sinn der Praktika nicht
in der Berufsfindung, sondern vor
allem im erüben wichtiger sozialer
Fähigkeiten.
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Kommt die Vorbereitung
auf die Abschlüsse nicht
zu kurz, wenn Praktika
stattfinden, Theater ge-
spielt und handwerklich
gearbeitet wird? 
Die Erfahrung zeigt, dass die Prü-
fungsleistungen hierunter nicht
leiden. denn die abschlussnoten
der waldorfschüler liegen im
durchschnitt mindestens auf
dem gleichen niveau wie bei
Schülern von staatlichen Schulen.
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Was ist unter „Epochen-
unterricht“ zu verstehen?
Während der ersten beiden Stun-
den eines Schultags arbeiten die
Schüler über mehrere Wochen in-
tensiv an jeweils einem Fachge-
biet. So haben die Schüler zum
Beispiel drei wochen lang jeden
Morgen zwei Stunden Mathe-
matik, Geografie, deutsch, Ge-
schichte oder ein anderes haupt-
fach. Sie können sich auf diese
weise intensiv mit einem Stoff-
gebiet verbinden. Grundfertigkei-
ten wie rechnen oder Schreiben
festigen die Schüler über den epo-
chenunterricht hinaus in fortlau-
fenden Übungsstunden. im an-
schluss an den epochenunterricht
übernehmen Fachlehrer den un-
terricht in Sport, Fremdsprachen,
eurythmie, religion, Musik und in
den handwerklich-künstlerischen 
Fächern.
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Kann ein Lehrer über-
haupt in allen Fächern
qualifiziert sein? 
Klassenlehrer decken an einer
Waldorfschule tatsächlich ein
großes Spektrum an Fächern ab.
in besonderen ausbildungswe-
gen, die sie in einem Vollstudium
oder postgraduiert im anschluss
an eine ausbildung an einem der
Seminare oder an einer hoch-
schule mit waldorfqualifikation
durchlaufen, werden sie gezielt
darauf vorbereitet. Für klassen-,
Fach- und Oberstufenlehrer gilt
gleichermaßen, dass ihre ausbil-
dung mindestens gleichwertig 
zur staatlichen ausbildung sein
muss. in der unter- und Mittel-
stufe liegt der Schwerpunkt allen
lernens nicht nur auf der Ver-
mittlung reinen Fachwissens,
sondern es geht auch darum, 
den Schülern eine lebendige, 
erfahrungsgesättigte Beziehung
zu den lerninhalten zu ermög-
lichen. So kann lernen Freude
machen – ein leben lang.
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Unsere Schulen in Österreich
Freie Waldorfschule Graz 
www.waldorf-graz.at

Karl Schubert Schule Graz, 
Freie Waldorfschule mit Integration 
www.kss-graz.at

Freie Waldorfschule Innsbruck
www.waldorf-innsbruck.at

Waldorfschule Klagenfurt 
www.waldorfschule-klagenfurt.at

Michaelischule Kufstein 
www.waldorf-kufstein.at

Freie Waldorfschule Linz
www.fwsl.at

Rudolf Steiner-Schule Salzburg
www.waldorf-salzburg.info

Paracelsus Schule Salzburg, Bildungsstätte für 
seelenpflegebedürftige Kinder und Jugendliche 
www.paracelsusschule.at

Rudolf Steiner Landschule Schönau
www.waldorf-schoenau.at

Rudolf Steiner-Schule Wien-Mauer
www.waldorf-mauer.at

Rudolf Steiner-Schule Wien-Pötzleinsdorf
www.waldorfschule-poetzleinsdorf.at

Freie Waldorfschule Wien-West 
www.waldorf-wien-west.at

Karl-Schubert-Schule Wien, Bildungsstätte für 
seelenpflegebedürftige Kinder und Jugendliche 
www.karl-schubert-schule.at

Familienschule Rheintal 
www.familienschule.eu

Sonnenland Schule
www.sonnenlandschule.at

Waldorfschule Villach 
www.waldorf-villach.at

Waldorfschule Pannonia
www.waldorf-pannonia.org



Stimmt es, dass Waldorf-
schulen immer sehr große
Klassen haben?
Das ist von Schule zu Schule ver-
schieden, aber es ist richtig, dass
es manchmal größere Klassen
gibt. in vielen Fächern werden die
klassen dann geteilt. kinder, die
sich in einem Fach leichter tun,
helfen denen, die es schwerer
haben. Schülern, die ganz beson-
ders schnell auffassen, geben die
lehrer schwierigere Zusatzauf-
gaben. in einer großen klasse 
entsteht durch die Vielzahl der
unterschiedlichen Persönlich-
keiten, temperamente und eigen-
schaften der kinder über zwölf
Schuljahre eine soziale Gemein-
schaft, in der die jungen heran-
wachsenden aneinander lernen.
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Stimmt es, dass es an
Waldorfschulen keine
Noten und kein Sitzen-
bleiben gibt?
An Stelle der Noten stehen ver-
bale schriftliche Beurteilungen, 
in denen die Lehrer gleicherma-
ßen auf die Persönlichkeitsent-
wicklung und die Lernfort-
schritte ihrer Schüler eingehen.
es zählt also nicht allein der wis-
sensstand, sondern die Gesamt-
entwicklung in einem bestimm-
ten Zeitraum. waldorfschüler 
lernen von der ersten bis zur
zwölften Schulstufe in einer 
stabilen klassengemeinschaft,
unabhängig vom angestrebten
Schulabschluss: niemand wird
unterwegs sitzen gelassen.
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Muss ein Kind künstle-
risch begabt sein, damit
es für die Waldorfschule
geeignet ist?
Nein, die Waldorfschule ist eine
Schule für alle Begabungsrich-
tungen. die neuere hirnforschung 
hat aber eindrucksvoll belegt,
dass kinder und Jugendliche 
durch künstlerisches Üben viele
kompetenzen erwerben, die weit
über die unmittelbare tätigkeit
hinausreichen. wenn waldorf-
schüler malen, zeichnen, plasti-
zieren oder musizieren, geht es
daher vor allem um die Schulung
differenzierter wahrnehmungen
und die entfaltung ihres schöpfe-
rischen Potenzials; die Begabun-
gen der einzelnen Schüler werden
dabei natürlich berücksichtigt. 
waldorflehrer sind bestrebt, den
Verstand, die kreativität und die
eigenständige Persönlichkeit ihrer
Schüler gleichgewichtig zu ent-
wickeln.
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Ist es nicht so, dass
hauptsächlich Kinder mit
Lernschwierigkeiten auf
eine Waldorfschule
gehen?
Ausdrücklich nein. An Waldorf-
schulen lernen Kinder aller Bega-
bungsrichtungen wie an den
staatlichen Schulen auch, nur
dass hier neben intellektuellen
Fähigkeiten gleichgewichtig auch
soziale und handwerklich-künst-
lerische Fähigkeiten gefordert
und gefördert werden. die indivi-
duelle Förderung von kindern 
mit besonderem assistenz- oder
Förderbedarf ist eine wichtige
Säule der waldorfpädagogik,
die entweder in Schulen mit
einem inklusiven konzept oder 
in heilpädagogischen Schulen
umgesetzt wird.
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Welche Abschlüsse 
können an einer Waldorf-
schule gemacht werden?
Die eigentliche Waldorfschulzeit
endet nach der 12. Klasse mit
dem Waldorfabschluss. 
danach gibt es verschiedene Mög-
lichkeiten sich auf die Matura vor-
zubereiten. einige waldorfschulen
bieten dafür ein 13. Schuljahr an,
die Schüler können auch die letzte
klasse einer ahS oder eines OrG
besuchen und dort die Matura 
ablegen oder aber ein abend-
gymnasium besuchen. 
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Ist die Waldorfschule
eigentlich teuer?
Es ist ein Prinzip der Waldorf-
schule, kein Kind aus finanziellen
Gründen abzulehnen. Obwohl
waldorfschulen erwiesener-
maßen besser wirtschaften als
regelschulen, sind sie auf eltern-
beiträge angewiesen. Zwar be-
steht das recht auf freie Schul-
wahl, aber die Zuschüsse der 
öffentlichen hand an die Privat-
schulen sind wesentlich niedriger
als die Mittel, die sie für regel-
schulen aufwendet. 
in Gesprächen zwischen eltern
und Vertretern der Schule werden
die Schulbeiträge so festgelegt,
dass diese einerseits den not-
wendigkeiten des Schulbetriebes
und andererseits den finanziellen
Möglichkeiten der eltern ent-
sprechen.
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Die Waldorfschulen nen-
nen sich „freie Schulen“.
Heißt das, dass die Kinder
dort antiautoritär erzogen
werden?
Der Begriff „freie Schulen“ be-
deutet nicht, dass es keine Re-
geln gibt, sondern dass diese
Schulen eine weitgehende päda-
gogische Autonomie haben. wal-
dorflehrerinnen und -lehrer bauen
in der unterstufe ein von „liebe-
voller autorität“ geprägtes Ver-
hältnis zu ihren Schülern auf.
kinder suchen ihre Grenzen. nur
wenn sie diese von den erwachse-
nen erfahren, fühlen sie sich ei-
nerseits sicher und erleben sich
andererseits als eigene Persön-
lichkeit. im laufe der Schulzeit
wandelt sich das lehrer-Schüler-
Verhältnis immer mehr zu einer
umfassenden lernpartnerschaft. 
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Warum haben die Kinder
in den ersten sechs bis
acht Schuljahren nach
Möglichkeit ein und den-
selben Klassenlehrer?
In einer Gemeinschaft, die von
Beständigkeit und Rhythmus 
geprägt ist, können Kinder sich
gesund entfalten. 
um ihnen darin eine verlässliche
Stütze zu sein, begleitet ein wal-
dorf-klassenlehrer „seine“ klasse
nach Möglichkeit sechs bis acht
Jahre lang und unterrichtet jeden
Morgen mindestens die ersten
beiden Stunden eines Schultags.
in wechselnden „epochen“ bringt
er den Schülern jeweils über meh-
rere wochen den Stoff unter-
schiedlicher themengebiete
nahe. dabei lernt er seine Schüler
sehr gut kennen und kann indivi-
duell auf ihre Stärken und Schwä-
chen eingehen.
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Ohne Noten und ohne 
Sitzenbleiben: Sind die
Kinder dann überhaupt
zum Lernen motiviert?
Da der Waldorfunterricht sehr
handlungsorientiert und auf die
jeweilige Entwicklungsphase der
Schüler abgestimmt ist, stellt
sich dieses Problem nur selten.
eigeninitiative entwickeln die 
kinder und Jugendlichen nicht 
aufgrund von äußerem leistungs-
druck, sondern aus lebendigem
interesse und persönlicher Be-
geisterung für die vielfältigen 
unterrichtsinhalte. diese gestal-
tet der lehrer kreativ und lebens-
nah, so dass sie sich an der
persönlichen erfahrungswelt der
kinder orientieren und ihnen ei-
gene erlebnisse vermitteln. 
waldorflehrer bereiten sich auf
diese anspruchsvolle pädagogi-
sche tätigkeit an eigenen Semi-
naren und hochschulen vor.
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Ist Waldorfpädagogik
nicht so etwas wie das
Vorgaukeln einer heilen
Welt? Kommen die Schü-
ler später mit der „harten
Realität“ zurecht?
Die Praxis zeigt, dass gerade
Waldorfschüler in der Berufswelt
besonders geschätzt werden.
in einer Schule, die nicht nur die
intellektuellen Fähigkeiten an-
spricht, entwickeln sich Schlüs-
selqualifikationen wie team-
fähigkeit, kreativität und die Fä-
higkeit, prozessual zu denken –
vom ersten Schultag an. absol-
ventenstudien1 zeigen, dass wal-
dorfschüler in allen Studien- und
Berufsfeldern sehr erfolgreich
studieren und arbeiten.
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Worin unterscheiden 
sich Waldorfschulen 
überhaupt von anderen
Schulen?
Waldorfschulen wollen gleicher-
maßen intellektuelle, kreative,
künstlerische, praktische und so-
ziale Fähigkeiten bei den Kindern
und Jugendlichen entwickeln.
alle waldorfschüler durchlaufen
ohne Sitzenbleiben 12 Schuljahre. 
Vom ersten Schuljahr an lernen
die Schüler zwei Fremdsprachen.
Gemeinsam besuchen Mädchen
und Buben den handarbeits- und
auch den werkunterricht. 
die ersten zwei Stunden des
Schultages erleben die Schüler in
Form eines epochenunterrichts. 
in der achten und zwölften 
Schulstufe studieren sie ein an-
spruchsvolles theaterstück ein
und setzen sich in einer großen
Jahresarbeit mit einem thema
ihrer wahl in theorie und Praxis
auseinander. die Fächer Garten-
bau und eurythmie sind feste 
Bestandteile des lehrplans.
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Wer war Rudolf Steiner
und was hat er mit der
Waldorfpädagogik zu
tun?
Rudolf Steiner ist der Begründer
der Waldorfpädagogik. Emil Molt,
Besitzer der damaligen Waldorf
Astoria Zigarettenfabrik, grün-
dete mit ihm zusammen die
erste Waldorfschule in Stuttgart.
inhalt und Methode der waldorf-
pädagogik beruhen auf rudolf
Steiners erkenntnissen über die
Gesetzmäßigkeiten der entwick-
lung von kindern und Jugend-
lichen. neben der Pädagogik 
fanden rudolf Steiners geistes-
wissenschaftliche Forschungen
auch eingang in die biologisch-
dynamische landwirtschaft, die
anthroposophische Medizin und
die kunst.
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Welche Kinder werden 
an einer Waldorfschule
aufgenommen?
Waldorfschulen stehen grund-
sätzlich allen Kindern offen –
unabhängig von Religion, 
ethnischer Herkunft, Weltan-
schauung und Einkommen der
Eltern. nach ausführlichen infor-
mationsveranstaltungen findet
für jedes kind ein individuelles
aufnahmegespräch an der Schule
statt. auch in höhere klassen
können Schüler als Quereinsteiger
aufgenommen werden.
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Zur besseren lesbarkeit verwenden wir 

in diesem Faltblatt die Bezeichungen

„Schüler“ bzw. „lehrer“. Gemeint sind

damit immer beide Geschlechter.
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Fragen
an die
waldorf-
schule ...


